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Arthritis Erkrankte haben mit der Schulmedizin keinen Erfolg und suchen dann
nach Alternativen. Im Internet findet man genug davon. Doch nützen diese
«alternativen Behandlungen» etwas? Kann die Arthritis so geilt werden?

Folgendes wird in der Regel angeboten:

– Ätherische Öle (z. B. Weihrauch, Myrrhe, Pfefferminze, Eukalyptus und Ingwer)
– CBD-Öl / Kokosnussöl
– Floatationstherapie oder sensorische Deprivationstherapie
– Kryotherapie/Kältetherapie und Eisbäder
– Grüner Tee und Kräutertees (zB. Ingwer, Kurkuma und Blaubeere)
– Akupunktur
– Chiropraktik Behandlungen
– Physiotherapie
– Massagen / Faszientherapie
– Biofeedback und Meditation
– Afrikanische Misteltherapie
– Detox / Darmsanierungen
– Paleo- oder ketogene Ernährung, FodMap, vegetarisch usw.
– unzählige Nahrungsergänzungen, z.B. OPC, MSM, Vitmain D3, Omega-3
– Basenpulver einnehmen / Basenbäder
– Chin. oder ayurv. Kräuter oder andere Kräuter
– Moor- oder Fangobehandlungen
– Eigenbluttherapie
– Dry Needling

Unsere langjährige Erfahrung hat ganz klar gezeigt, dass Sie mit all diesen
Produkten und Behandlungen nichts erreichen! Nichts!

Warum nicht?

Weil die Krankheit nicht an der Wurzel gepackt wird. Das Immunsystem wird
dadurch nicht geheilt und gestärkt. Was tatsächlich hilft, erfahren unsere
Klienten im speziellen E-Book «Autoimmunerkrankungen».
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Anmerkung zu Omega 3: Die meisten hochkarätigen kontrollierten Studien der
letzten 10 Jahre zeigen keinerlei gesundheitliche Effekte von Fischöl- oder
Omega-3-Fettsäure-Präparaten. Dennoch erhöht sich der Verkauf solcher
Produkte in kaum nachvollziehbarem Umfang. In den USA z. B. stieg der Umsatz
in 2012 um 124 Mio. auf fast 1,1 Mrd. US-Dollar. Fast jeder zehnte Amerikaner
nimmt solche Präparate täglich, z. B. um sich vor Herz-Kreislauf-Erkrankungen zu
schützen oder die Blutfette zu senken. (Grey A et al., JAMA Intern Med. 2014)


